
 



Johannes 12,1-8 

Sechs Tage vor dem Passafest kam Jesus  

wieder nach Betanien, wo Lazarus wohnte, den er von 

den Toten auferweckt hatte.  

Dort wurde nun Jesus zu Ehren ein Festessen gegeben. 

Martha bediente, und Lazarus war unter denen, die mit 

Jesus an dem Essen teilnahmen.  

 



Johannes 12,1-8 

Maria brachte einen halben Liter echtes, kostbares 

Nardenöl, salbte Jesus damit die Füße und trocknete 

sie dann mit ihrem Haar. Der Duft des Öls erfüllte das 

ganze Haus.  

´Empört` sagte Judas Iskariot, der Jünger, der Jesus 

später verriet:  

 



Johannes 12,1-8 

»Warum hat man dieses Öl nicht verkauft?  
Man hätte dreihundert Denare dafür bekommen und das 
Geld den Armen geben können!«  

Er sagte das nicht etwa, weil ihm die Armen am Herzen 
lagen, sondern weil er ein Dieb war. Er verwaltete die 
gemeinsame Kasse und entwendete immer wieder etwas 
von dem, was hineingelegt wurde.  



Johannes 12,1-8 

»Lass sie!«, erwiderte Jesus. »Dadurch,  
dass sie dieses Öl aufbewahrt hat, konnte sie mich im 
Hinblick auf den Tag meines Begräbnisses salben.  

Arme, um die ihr euch kümmern könnt, wird es immer 
geben. Mich aber habt ihr nicht mehr lange bei euch.«  



 Großzügigkeit stößt auf Kritik 

Johannes 12,1-8 



 Großzügigkeit stößt auf Kritik 

 Großzügigkeit kommt aus einem  
dankbaren Herzen 

Johannes 12,1-8 



 Großzügigkeit stößt auf Kritik 

 Großzügigkeit kommt aus einem  
dankbaren Herzen 

 Großzügigkeit macht einen Unterschied 

Johannes 12,1-8 


